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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 21. November, 9 Uhr,

Städtisches Louise-Schroeder-Gymnasium, Pfarrer-Grimm-Straße 1

Stadtschulrat Rainer Schweppe spricht Grußworte zur Eröffnung der
9. Pädagogischen MÜKOS-Tagung. Das Münchner Konzept zur Schulent-
wicklung (MÜKOS) wird gemeinsam von der Landeshauptstadt München,
dem Staatlichen Schulamt, der Regierung von Oberbayern und dem
Münchner Zentrum für Lehrerbildung an der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät getragen. MÜKOS fördert und unterstützt Vorhaben und Projekte von
Schulen, die in ein Konzept für Schulprogrammarbeit eingebettet sind.
In den letzten Jahren wurden durch MÜKOS insgesamt drei Lernnetz-
werke zur Schulentwicklung gebildet: „Lesenetzwerk“, „Neue Lernkultu-
ren“ und „SINUS MÜKOS Mathematik“.

Wiederholung
Mittwoch, 21. November, 9.15 Uhr,

Besprechungsraum 300, Burgstraße 4

Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung steht u.a. das Referat „Weiterentwicklung der
Pflegeberufe“ von Eva Caim (Arbeitskreis für Weiterentwicklung der
Pflegeberufe).

Wiederholung
Mittwoch, 21. November, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Realschulen und Gymnasien im Schuljahr 2012/13“
mit Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat Rainer Schweppe.
Themen sind Erweiterungsmaßnahmen und Schulneubauten angesichts
steigender Schülerzahlen sowie der Ausbau von Ganztagsklassen und
-angeboten an städtischen Realschulen und Gymnasien.

Wiederholung
Mittwoch, 21. November, 19 Uhr,

Kloster der Barmherzigen Schwestern, St.-Michael-Straße 16

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich der Ge-
denkveranstaltung „25 Jahre Jüdisches Sammellager Berg am Laim“.
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Die Gedenkveranstaltung für die Opfer des Holocaust findet seit 25 Jah-
ren im November statt. Dieses Jahr stehen die vielen Kinder und Jugend-
lichen des Lagers in Berg am Laim im Zentrum des Gedenkens, die zum
Opfer des nationalsozialistischen Rassenwahns wurden.

Donnerstag, 22. November, 17 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Sitzung des Sportbeirates der Landeshauptstadt München.

Freitag, 23. November, 10 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße 11, Multifunktionssaal

Stadtrat Christian Müller (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters und
Dr. Walter Schön, Ministerialdirektor im bayerischen Justizministerium,
sprechen Grußworte zur Festveranstaltung anlässlich von 25 Jahren Täter-
Opfer-Ausgleich im Jugendstrafrecht in München. Neben Beiträgen von
Vertreterinnen und Vertretern des Stadtjugendamtes sowie des Trägers
Brücke e.V. rundet der Fachvortrag „Die gesellschaftliche und kriminalpo-
litische Bedeutung des Täter-Opfer-Ausgleichs“ von Professor Horst Vieh-
mann die Festveranstaltung ab.

Freitag, 23. November, 16 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur Eröffnung der Delegiertenver-
sammlung des Münchener Lehrer- und Lehrerinnenverbandes.

Freitag, 23. November, 18 Uhr, Odeonsplatz

Zur Gedenkveranstaltung für die Opfer der Neonazi-Morde sprechen Ober-
bürgermeister Christian Ude, die Vorsitzende des Ausländerbeirates Mün-
chen Nükhet Kivran, Professorin Barbara John, Ombudsfrau für die Hinter-
bliebenen der Opfer des NSU-Terrors, Professor Dr. Michael Piazolo, Land-
tagsabgeordneter und Mitglied im NSU-Untersuchungsausschuss des
Bayerischen Landtags, sowie Hamado Dipama vom Ausländerbeirat.

Freitag, 23. November, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) übergibt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung (Medienvertreter
willkommen) die Medaille für Verdienste um die Volkskultur in München an
Elisabeth Mayrhofer für langjährige vorbildliche Heimatpflege in München.
Zudem  werden Münchner Volkskulturgruppen für ihre Verdienste um die
Volkskultur in München nach Dauer ihres Bestehens mit einer Urkunde
geehrt.
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers überreicht den zum ersten Mal
verliehenen Innovationspreis Volkskultur an Andrea Pancur für ihr Projekt
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„Alpenklezmerglühen“. Mit dem neu initiierten Preis sollen zeitgemäße Im-
pulse zur Weitergabe und Weiterentwicklung kultureller Traditionen gewür-
digt werden. Musikalisch wird der Ehrungsabend durch die Druckluft Musi
aus dem Chiemgau umrahmt.
(Siehe auch unter Meldungen.)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 27. November, 19 Uhr,

Alten- und Servicezentrum Lehel, Christophstraße 12 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 1 (Altstadt - Lehel). Der Ver-
sammlungsleiter Bürgermeister Hep Monatzeder und der Bezirksaus-
schussvorsitzende Wolfgang Püschel informieren zu Beginn über wichtige
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, die Bezirksinspektion Mitte, Referat für Gesundheit und Umwelt,
Energieberatung, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr,
Polizeiinspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende
Wolfgang Püschel.

Dienstag, 27. November, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 27. November, 19 Uhr,

Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule, Fehwiesenstraße 118

(barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).
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Meldungen

München im bundesweiten TheoPrax-Wettbewerb erfolgreich

(20.11.2012) Eine Projektgruppe des vom Referat für Arbeit und Wirtschaft
geförderten Münchner TheoPrax-Modells erhält für ihren Kurzfilm
„Jugendliche@Lebenswelten“ den nationalen TheoPrax-Preis. Im ab-
gelaufenen Schuljahr 2011/2012 beschäftigten sich Schülerinnen und
Schüler der „Mittelschule an der Situlistraße“ mit einer Auftragsarbeit des
Münchner Arbeitskreises „Mittelschulewirtschaft“: Für die Fachtagung
„Lebenswelten@Jugendliche“ im BMW Forschungs- und Innovations-
zentrum Ende April sollten sie einen Eröffnungsfilm produzieren. Im Rah-
men ihres sechsmonatigen TheoPrax-Projekts erarbeiteten die Schülerin-
nen und Schüler zunächst einen Projektstruktur- und Kostenplan. Anschlie-
ßend entwickelten sie das Drehbuch, warben in der Schule für Statisten
und bereiteten den Drehtag vor. Am Dreh nahmen insgesamt 220 Schüle-
rinnen und Schüler sowie ihre Lehrkräfte teil. Fachlichen Rat erhielt die
Gruppe vom Münchner Videokünstler Johannes Karl. Der Film kann auf
der Internetseite des Münchner TheoPrax-Modells angesehen werden
(www.theoprax-muenchen.de).
Die Preisverleihung findet am 22. November im Fraunhofer ICT Pfinztal,
dem Sitz des TheoPrax-Zentrums statt. Schirmherrin der Veranstaltung ist
Gabriele Warminski-Leitheußer, Ministerin für Kultus, Jugend und Sport
des Landes Baden-Württemberg, die den TheoPrax-Preis 2012 sowie 750
Euro Preisgeld an die Münchner Schülerinnen und Schülern übergeben
wird.
Das Münchner TheoPrax-Modell bringt Schülerinnen und Schüler mit ver-
schiedenen Berufsfeldern in Kontakt und will sie dafür begeistern. Zu die-
sem Zweck vermittelt TheoPrax Projektarbeiten von Unternehmen an
Münchner Mittel- und Realschulen oder Gymnasien. Durch den hohen
Praxisbezug erlernen die Jugendlichen noch vor Schulabschluss berufs-
relevante Schlüsselkompetenzen wie Einsatzfreude, Kommunikations-
und Teamfähigkeit oder zielorientiertes Arbeiten. Sie erhalten Einblick in
verschiedene Berufsfelder und verbessern ihre Ausbildungsreife. Finan-
ziert wird das Modellvorhaben durch das Referat für Arbeit und Wirtschaft
im Rahmen des Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungspro-
gramms (MBQ), die Technische Universität München sowie die Agentur
für Arbeit München.
Weitere Infos erteilt die Münchner TheoPrax-Projektleiterin Dr. Ulrike
Schulz, Telefon 2 89-2 43 34, E-Mail: ulrike.schulz@tum.de oder sind im
Internet unter www.theoprax-muenchen.de abrufbar.

http://www.theoprax-muenchen.de
http://www.theoprax-muenchen.de
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Stadt verleiht Volkskulturpreise 2012

(20.11.2012) Die Musikpädagogin Elisabeth Mayrhofer wird am 23. Novem-
ber im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung mit der jährlich verlie-
henen Medaille für Verdienste um die Volkskultur in München für langjähri-
ge vorbildliche Heimatpflege in München ausgezeichnet. Der zum ersten
Mal verliehene Innovationspreis Volkskultur geht an Andrea Pancur für ihr
Projekt „Alpenklezmerglühen“. Mit dem undotierten Preis sollen künftig
jährlich vorwiegend Künstlerinnen und Künstler der jüngeren Generation
oder „Quereinsteiger“ für zeitgemäße Impulse oder  Projekte zur Vermitt-
lung und Weiterentwicklung kultureller Traditionen ausgezeichnet werden.
Er soll dazu ermuntern, im Bereich der Volkskultur neue Wege zu beschrei-
ten, Tradition lebendig zu erhalten. Der Preis, ein Glasquader mit Fadenge-
flecht „Endoge“ von Emil Walde, entstand in Kooperation mit der Städti-
schen Berufsschule für Metallbau und Technisches Zeichnen. Über die Ver-
gabe der Ehrungen entscheidet jeweils auf Vorschlag des Kulturreferats
der Ältestenrat der Landeshauptstadt München.
Elisabeth Mayrhofer wurde die Leidenschaft zur Musik und zum Singen
bereits in die Wiege gelegt. Besonderes Anliegen ist ihr die musikalische
(Früh-)Erziehung von Kindern und Familien. Elisabeth Mayrhofers Erfahrun-
gen machen sie zu einer qualifizierten und geschätzten Referentin und
Singleiterin unter anderem bei Projekten des Kulturreferats oder auch in
der Münchner Schule für Bairische Musik. Beim „Münchner Adventsin-
gen“ im Prinzregententheater übernahm sie jahrelang mit viel Geschick
und Einfühlungsvermögen die Gestaltung und Einübung der Texte und Lie-
der. Für ihr herausragendes Engagement möchte München ihr danken.
Andrea Pancur zählt zu den bedeutendsten Klezmerkünstlerinnen in
Deutschland. In ihrem Projekt „Alpenklezmerglühen“ widmet sie sich ihren
bayerischen Wurzeln und recherchiert Gemeinsamkeiten und Kontraste im
bayerischen und jiddischen Lied- und Musikgut. Zusammen mit Musiker-
innen und Musikern völlig unterschiedlicher Genres entstand im Laufe des
Jahres eine umfassende CD-Aufnahme, in der die Künstlerinnen und
Künstler vorhandenes Liedgut überarbeitet und neu aufgenommen haben.
Mit diesem Projekt gelingt Andrea Pancur nicht nur ein innovativer musi-
kalischer Beitrag in der Volkskulturszene in München, sondern sie über-
windet zugleich auch vermeintliche interkulturelle Barrieren, in dem sie
gleiche kulturelle Wurzeln des Bayerischen und Jiddischen aufzeigt.
Neben Elisabeth Mayrhofer und Andrea Pancur  werden verschiedene
Münchner Volkskulturgruppen für 10, 20, 25, 30, 40, 50 und 100 Jahre
vorbildlicher Pflege der Volkskultur mit einer Urkunde geehrt. Darunter be-
finden sich Volksmusik- und Gesangsgruppen, Theatergruppen sowie
Volkstanzgruppen, Trachtenvereine und Brauchtumsvereine.
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Die Auszeichnungen werden durch Stadtrat Alexander Reissl (SPD) und
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers übergeben.
Informationen auch unter: www.muenchen.de/volkskultur.

Gedenkveranstaltung für die Opfer der Neonazi-Morde

(20.11.2012) Der Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München ruft am
Freitag, 23. November, um 18 Uhr auf dem Odeonsplatz zu einer Gedenk-
veranstaltung für die Opfer der Neonazi-Morde auf. Oberbürgermeister
Christian Ude hat die Schirmherrschaft übernommen und wird auf der Ver-
anstaltung auch sprechen. Weitere Redner sind die Vorsitzende des Aus-
länderbeirates München Nükhet Kivran, die Ombudsfrau für die Hinterblie-
benen der Opfer des NSU-Terrors, Professorin Barbara John, Professor
Dr. Michael Piazolo, Landtagsabgeordneter und Mitglied im NSU-Unter-
suchungsausschuss des Bayerischen Landtags, sowie Hamado Dipama
vom Ausländerbeirat.

Verkehrskonzept Münchner Norden: Außerordentliche

Bürgerversammlung für die Stadtbezirke 10, 11, 12 und 24

(20.11.2012) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit den
Bezirksausschüssen 10 (Moosach), 11 (Milbertshofen - Am Hart), 12
(Schwabing - Freimann) und 24 (Feldmoching - Hasenbergl) am Dienstag,
4. Dezember, 19 Uhr, in die Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15 -
17, 80995 München, zu einer außerordentlichen Bürgerversammlung ge-
meinsam für die Stadtbezirke 10, 11, 12 und 24 zum Thema Verkehrskon-
zept für den Münchner Norden ein. Die Eckpunkte des Verkehrskonzepts
werden erläutert und zur Diskussion gestellt. Nach Auswertung aller Anre-
gungen wird das Referat für Stadtplanung und Bauordnung dem Stadtrat
einen Entscheidungsvorschlag zum weiteren Vorgehen vorlegen.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn
der Bürgersammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4 und
12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls kann

http://www.muenchen.de/volkskultur
http://www.muenchen.de/buergerversammlungen
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in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungsweise
des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Susan Gummelt, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax
2 33-2 52 41. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Hintergrundinformationen

Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat in seiner Sitzung am
4. Juli 2012 die Verwaltung beauftragt, eine Bürgerversammlung und Öf-
fentlichkeitsbeteiligung zum Verkehrskonzept Münchner Norden durchzu-
führen. In der Bürgerversammlung am 4. Dezember 2012 bekommen die
Bürgerinnen und Bürger im Münchner Norden frühzeitig Gelegenheit, sich
über die künftige Verkehrsentwicklung im Münchner Norden zu informieren
und eigene Anregungen in den weiteren Planungsprozess aktiv einzubrin-
gen.
Das Verkehrsnetz im Münchner Norden, insbesondere im Bereich der
A 99-Nord und der vorhandenen Anschlussstellen, ist bereits heute teil-
weise überlastet. Weitere absehbare Siedlungsentwicklungen in Stadt und
Umland werden zu einer weiteren Zunahme des Verkehrsaufkommens
führen. Um eine stadtverträgliche Mobilität im Münchner Norden auch mit-
tel- und langfristig zu gewährleisten, hat das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung verschiedene Möglichkeiten von Netzergänzungen sowohl im
ÖPNV als auch im Straßennetz untersucht. Die wesentlichen Ergebnisse
dieser Untersuchungen, insbesondere die vorgesehene Streichung der
Variante Staatsstraße 2342 neu aus dem Verkehrsentwicklungsplan und
der weitere Untersuchungsbedarf für eine mögliche Verlängerung der
Schleißheimer Straße zur A 99 sowie die beiden letzten Beschlüsse des
Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung sind auf den Internetsei-
ten des Referats für Stadtplanung und Bauordnung veröffentlicht
(www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-
und-Bauordnung/Verkehrsplanung/Verkehrskonzept-Muenchner-
Norden.html).

„Bleib sichtbar!“ Ein Anliegen der Radlhauptstadt München

(20.11.2012) Die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer hat oberste Priorität.
Gemäß dem Motto „Sichtbarkeit ist Sicherheit“ erinnert die Radlhaupt-
stadt München im Video „Bleib sichtbar!“ daran, immer mit funktionieren-

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Verkehrsplanung/Verkehrskonzept-Muenchner-Norden.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Verkehrsplanung/Verkehrskonzept-Muenchner-Norden.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Verkehrsplanung/Verkehrskonzept-Muenchner-Norden.html
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dem Licht zu radeln, um vor allem im Herbst und Winter besser gesehen
zu werden. Münchner Radlerinnen und Radler können zudem in einem mit
dem Videoclip kombinierten Gewinnspiel noch bis 18. Dezember attraktive
Preise gewinnen.
Der Filmclip „Bleib sichtbar!“ thematisiert die Gefahren des Radelns ohne
Licht. Er wird im Videobereich von spiegel-online geschaltet und über Ban-
neranzeigen bei google, Facebook, muenchen.de und auf der Radlhaupt-
stadt-Webseite beworben.
Die Botschaft der Aktion ist klar: Um im Dunkeln von anderen Verkehrs-
teilnehmern besser gesehen zu werden, sind neben dem obligatorischen
Fahrradlicht und Reflektoren auch helle Kleidung und zusätzliche reflektie-
rende Elemente sehr zu empfehlen. Sicherheitswesten oder Reflektions-
bänder und -armlinge, die man als elastischen und stark reflektierenden
Stoffüberzug über der normalen Kleidung tragen kann, helfen, um auch bei
Dunkelheit optisch aufzufallen. Diese Punkte greift die Radlhauptstadt
München in Video und Gewinnspiel auf. Täglich verlost sie unter allen Quiz-
teilnehmern stylische Fahrradhelme, die brandneuen Reflektorenarmlinge
sowie Kapuzenpullis und T-Shirts im Radlhauptstadt-Look. Video und Frage-
spiel sind online zu finden unter www.radlhauptstadt.de/bleib-sichtbar.
Damit Radfahren in München das ganze Jahr über sicher ist und Spaß
macht, bietet die Radlhauptstadt München darüber hinaus auch dieses
Jahr wieder die speziellen Winter-Radlchecks an.
Weitere Informationen zur Fahrradsicherheit und zum Winterradeln sind
auf www.radlhauptstadt.de/sicherheit erhältlich.

Ausstellung „München Partner weltweit“

(20.11.2012) Ab dem 20. November zeigt das Referat für Bildung und Sport
im Eingangsbereich seines Verwaltungsgebäudes in der Bayerstraße 28
die Ausstellung „München Partner weltweit“. Es werden auf verschiede-
nen Tafeln Projekte vorgestellt, die sich mit der Entwicklungszusammenar-
beit der Stadt auf internationaler Ebene beschäftigen. Dazu gehören die
Klimabündnis-Partnerschaft mit den Asháninkas im peruanischen Regen-
wald, die Wiederaufbauhilfe nach dem Tsunami in Sri Lanka, die Aktivitä-
ten von „Coming Home“ (Hilfsprojekte in Fluchtländern) und Kooperatio-
nen im Rahmen der Städtepartnerschaft Harare und Kiew.
Die Ausstellung kann bis zum 9. Januar 2013, Montag bis Freitag von 9 bis
19 Uhr besichtigt werden.
Das Referat für Bildung und Sport ist mit den U-Bahn-Linien U 1, 2, 4, 5
und S-Bahnen, Haltestelle Hauptbahnhof oder mit der Straßenbahnlinie 19,
Haltestelle Hermann-Lingg-Straße erreichbar.

http://www.radlhauptstadt.de/bleib-sichtba
http://www.radlhauptstadt.de/sicherheit
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Duo „Catch-Pop String-Strong“ im Kunstforum Arabellapark

(20.11.2012) Mit „Balkangrooves, von Bach bis Brecht – very extraordi-
nary“ ist das Wiener Duo „Catch-Pop String-Strong“ am Freitag, 23. No-
vem- ber, um 20 Uhr im Kunstforum Arabellapark zu Gast.
Seit zwei Jahren bilden die serbische Bratschistin und Sängerin Jelena
Poprzan und die Kosovo-albanische Cellistin Rina Kaçinari das Duo „Catch-
Pop String-Strong“. Ihr bunt gemischtes Repertoire spannt sich von Bach
und Bartok über balkanischen und schottischen Folk sowie Rockinterpre-
tationen, eigene Kompositionen und freie Improvisationen zu Brecht und
Weill und zeitgenössischen Kabarett-Songs. Ihr Programm zeichnet sich
durch einen unverwechselbaren Stil und Witz, durch oft schräge und eigen-
willige Interpretation aus. Am liebsten halten sich die beiden Damen in den
Grenzregionen der jeweiligen Genres auf und nehmen ihr Publikum mit auf
ihre musikalischen Reisen. Mit ihrer einzigartigen Bühnenpräsenz, über-
raschenden Vokalvolten, komödiantischen Einlagen und ihrem – für zwei
Streichinstrumente – ungewöhnlichen Groove stellen Jelena Poprzan und
Rina Kaçinari erfrischende Ausnahmen in der österreichischen Musikland-
schaft dar und erobern jetzt die Bühnen im ganzen deutschsprachigen
Raum.
„Catch-Pop String-Strong“ erhielt den Förderpreis der Austrian Music
Awards 2011, den Pasticcio-Album-Preis (Juni 2012), vergeben von Radio
Ö1/ORF und „Der Standard“, sowie den „New Austrian Sound of Music“
(NASOM) 2012/2013 des Außen- und Kulturministeriums. Letzterer dient,
die Vielfalt der österreichischen Kultur im Ausland zu präsentieren.
Veranstalter des Musikabends ist das Kunstforum Arabellapark der
Münchner Stadtbibliothek und der Münchner Volkshochschule (MVHS),
Rosenkavalierplatz 16, Telefon 9 28 78 10, viola.miltner@muenchen.de.
Karten zu 12 Euro gibt es in der Stadtbibliothek Bogenhausen unter
Telefon 92 87 81 23 oder stb.bogenhausen.kult@muenchen.de.Weitere
Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen,
www.catchpopstringstrong.com und www.divertedmusic.at/home/catch-
pop-string-strong/ 

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.catchpopstringstrong.com
http://www.divertedmusic.at/home/catch-pop-string-strong/ 
http://www.divertedmusic.at/home/catch-pop-string-strong/ 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 20. November 2012

Alte Heimat Siedlung Zschokkestraße/Kiem-Pauli-Straße in Laim

Anfrage Stadträte Hans Podiuk, Otto Seidl und Hans Stadler (CSU) vom
13.8.2012

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Am 13.08.2012 haben Sie zwei Fragen zu den stiftungseigenen Immobilien
der Jubiläumsstiftung der Münchner Bürgerschaft Alte Heimat gestellt.
Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung über-
geben.

Ihrer Anfrage schicken Sie die folgende Einleitung voraus:
„Die Mieter der Alte Heimat Siedlung Zschokkestraße/Kiem-Pauli-Straße
(Hinweis: gemeint ist der Kiem-Pauli-Weg), die seit kurzer Zeit von der GE-
WOFAG verwaltet wird, sind beunruhigt und verwirrt. Sie berichten, dass
seit Jahren keine Sanierungsarbeiten vorgenommen werden, obwohl zahl-
reiche Mängel festgestellt worden sind. Ferner werden freiwerdende Woh-
nungen nicht wieder belegt. Es wird befürchtet, dass die Wohnungen ab-
gerissen und durch Neubauten ersetzt werden.“

Erlauben Sie mir, dass ich Ihnen, bevor ich Ihre nachstehenden Fragen be-
antworte, die Alte Heimat kurz vorstelle:

Bei der Wohnstiftung Alte Heimat mit 505 Wohnungen an der Zschokke-
straße (Hausnummern 41 – 49 ungerade) und am Kiem-Pauli-Weg (Sack-
gasse, mit den Hausnummern 1 – 69, mit Ausnahme der Hausnummer 22
= Alten- Servicezentrum), sowie 99 Wohnungen im Thomas-Wimmer-Haus
in der Burgkmairstraße 9, handelt es sich um eine in den 60-er Jahren suk-
zessiv errichtete Wohnsiedlung, die ganz überwiegend aus 1- und 2-Zim-
merwohnungen besteht.

Die Wohnungen an der Zschokkestraße und am Kiem-Pauli-Weg sind mit
Bad und WC ausgestattet und die 2-Zimmerwohnungen verfügen über
einen Balkon. Die Wohnappartements in der Burgkmairstraße 9 (Erstbe-
zug 1967) haben neben einem Wohnraum und einer kleinen Küche nur ein
WC und einen Balkon. Im Anwesen befinden sich neben den Wohnappar-
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tements ein soziales Beratungsbüro, die Altentagespflegeeinrichtung
„Herbstlaube“, ein Aufenthaltsraum, eine Waschküche und ein Gemein-
schaftsbad.

Die Wohnungen am Kiem-Pauli-Weg und an der Zschokkestraße werden
seit Ablauf der Sozialbindung zum 31.12.2001 auf der Mietpreisgrundlage
des vom Stadtrat beschlossenen Konzeptes Soziale Mieten und in der
Burgkmairstraße 9 zur gesetzlichen Kostenmiete (öffentlich-geförderter
Wohnraum) an beim Amt für Wohnen und Migration des Sozialreferates
vorgemerkte Wohnungssuchende vermietet. Bei dem von der
Stiftungssatzung als Mieter dabei zu berücksichtigenden Personenkreis
handelt es sich ganz überwiegend um bedürftige, betagte und seit langem
in der Stadt ansässige Bürger/innen und um körperlich und geistig behin-
derte Personen.

Gemäß der vom Stadtrat beschlossenen Neuorganisation des städtischen
Wohnungsbestandes (Vollversammlung vom 27.07.2011) werden die Stif-
tungsanwesen seit dem 01.01.2012 von der GEWOFAG verwaltet.

Mit der Stadtratsvorlage vom 27.07.2011 wurde auch ein Ausblick auf die
notwendige Weiterentwicklung der Stiftung, insbesondere der stiftungsei-
genen Anwesen, gegeben.

Der Informationsnachmittag am 01.08.2012 war gut geeignet, die Mieter-
schaft über die Veränderungen in der Alten Heimat seit dem 01.01.2012 im
Zuge der Übertragung der Haus- und Mietverwaltung an die GEWOFAG
und über die Aufgaben und Ziele des Koordinierungsgremiums „rund um
den Kiem-Pauli-Weg“ zu informieren. Ferner beantwortete die neue Haus-
verwaltung die zahlreichen Fragen der Mieterinnen und Mieter.

Das Koordinierungsgremium „rund um den Kiem-Pauli-Weg“ das von
REGSAM moderiert wird, ist ein seit Januar 2012 eingerichteter Fachar-
beitskreis unter sehr breiter Beteiligung der örtlichen sozialen Fachbasis
mit ihren sozialen Einrichtungen, städtischer Dienststellen, der christlichen
Glaubensgemeinschaften und des Bezirksausschusses für den 25. Stadt-
bezirk.

In diesem Gremium werden die aus der täglichen sozialen Arbeitspraxis
bekannten Probleme erörtert und Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. Aktuell
wird im Koordinierungsgremium auch darüber diskutiert, wie und in wel-
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chem Umfang die Möglichkeit besteht, eine Mieterumfrage durchzufüh-
ren.

Dies vorausgeschickt und anhand der Stellungnahme der GEWOFAG zur
1. Frage beantworte ich Ihnen gerne Ihre Fragen:

Frage 1:

Warum werden die notwendigen Sanierungsarbeiten nicht durchgeführt
und freigewordene Wohnungen nicht zügig nachbelegt?

Antwort:

Zu den Sanierungsarbeiten teilte die GEWOFAG mit Stellungnahme vom
10.09.2012 mit:

„Die Gebäude sind in einem baulich und energetisch deutlich verbesse-
rungswürdigen Zustand. Die Wohnungen wie Häuser weisen derzeit we-
der Barrierefreiheit aus, noch sind Aufzüge vorhanden.

Bei einer Veranstaltung am 1. August 2012 lud REGSAM unter Beteiligung
der GEWOFAG und des Kommunalreferates die Mieterinnen und Mieter zu
einem Informationsnachmittag ein.

Ziel dabei war, die Mieterinnen und Mieter frühzeitig darüber zu informie-
ren, dass die Wohnanlage in den nächsten Monaten hinsichtlich des bauli-
chen Zustandes untersucht wird. Zum aktuellen Zeitpunkt kann noch keine
abschließende Bewertung über die Bausubstanz der einzelnen Gebäude
getroffen werden, ein punktueller Abriss und Neubau jedoch nicht gänzlich
ausgeschlossen werden.“

Zu den Wohnungsleerständen teilte die GEWOFAG in ihrer Stellungnahme
mit:

„Bei den derzeit nicht vermieteten Wohnungen handelt es sich um einen
strategischen Leerstand. Die Wohnungen befinden sich primär in den Erd-
geschossen und können interimsweise dahingehend saniert werden, dass
vor allem ältere Personen aus den oberen Geschossen dort einziehen kön-
nen und somit zumindest mit weniger Mühen in ihre Wohnungen gelan-
gen.“

Die GEWOFAG, als zuständige Verwalterin, ist auch bei den höher gelege-
nen Wohnungen durch den Verwaltervertrag beauftragt und verpflichtet,
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rasch Wiedervermietungen durchzuführen bzw. sich mit dem Kommunal-
referat abzustimmen, wenn größere bauliche Instandsetzungen oder Sa-
nierungen (über 20.000 Euro) in den Wohnungen erforderlich sind, oder
wenn es sich abzeichnet, dass wegen fehlender Barrierefreiheit oder nicht
vorhandener Aufzüge, eine Vermietung an den berechtigten Personenkreis
nicht möglich sein sollte.

Frage 2:

Welche Planungen gibt es seitens der Landeshauptstadt München für die
Alte Heimat Siedlung Zschokkestraße/Kiem-Pauli-Straße?

Antwort:

Es ist noch völlig offen, welche konkreten Änderungen und Verbesserun-
gen geeignet und machbar sind, um die Stiftungsimmobilien in fachkundi-
ger Art und Weise, unter Berücksichtigung der schutzwürdigen Belange
und der Anforderungen der Mieterinnen und Mieter an ein bezahlbares,
zeitgemäßes, alten- und behindertengerechtes Wohnen weiterzuent-
wickeln.

Das Kommunalreferat beabsichtigt, einen Untersuchungsauftrag hinsicht-
lich in Frage kommender baulicher Verbesserungsmöglichkeiten und
planerischer Optionen sowie nutzbarer Baurechtspotentiale an die GEWO-
FAG in Auftrag zu geben.

Vorbehaltlich der Klärung vergaberechtlicher Aspekte bei der Gutachtens-
beauftragung und entsprechend Art und Umfang, sowie Kosten einer sol-
chen Machbarkeitsstudie ist vorgesehen, die Angelegenheit dem Stadtrat
vorzutragen. Die GEWOFAG arbeitet derzeit ein Angebot für einen
entsprechenden immobilienwirtschaftlichen Untersuchungsauftrag aus.
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Einbau eines behindertengerechten Aufzuges im

Pestalozzi-Gymnasium

Antrag Stadträtinnen Nadja Hirsch, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP)
vom 26.9.2007

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist.
Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Angelegenheit, de-
ren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt, weshalb eine Beantwortung auf schriftlichem Weg erfol-
gen kann.

Sie baten, dem Stadtrat darzustellen, ob im Zuge der Bauarbeiten für die G
8-Erweiterung der Einbau eines behindertengerechten Aufzuges möglich
ist.
Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag anstelle
einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten, zumal Ihrem Antrag ent-
sprechend beim G 8-Erweiterungsbau eine Aufzugsanlage mit errichtet
wurde.
Eine weitere Aufzugsanlage im an die Mensa angrenzenden Bestandsge-
bäude selbst hätte damals aufgrund des zeitlichen Umsetzungsdrucks
nicht realisiert werden können. Eine Förderung nach dem Konnexitätsprin-
zip wäre zudem wegen des fehlenden Zusammenhangs mit der Einfüh-
rung des G 8 nicht möglich gewesen.
Ziel des Referates für Bildung und Sport ist jedoch weiterhin, das Pestaloz-
zi-Gymnasium im gesamten Gebäudebestand so schnell als möglich bar-
rierefrei zu gestalten. Entsprechende Untersuchungen hierzu laufen.

Zwischenzeitlich konnte erfreulicherweise erreicht werden, dass die Maß-
nahme „Einbau eines behindertengerechten Aufzuges“ (geplant ist zu-
sammen mit dieser Maßnahme auch der Ausbau des Dachgeschosses,
damit hier der Raumfehlbedarf für den Musikunterricht gedeckt werden
kann und die Durchführung der Brandschutzmaßnahmen im Bereich des
Dachgeschosses) in die Investitionsliste 1 übernommen wurde.

Damit in die Planungen bzw. die Untersuchungen konkret eingestiegen
werden kann, ist ein formeller Untersuchungsauftrag, welcher nach den
Städtischen Hochbaurichtlinien für Baumaßnahmen dieser Größenordnung
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notwendig ist, erforderlich. Das Baureferat erhält dadurch den Auftrag, alle
für die weitere Planung notwendigen Punkte durch ein beauftragtes Archi-
tekturbüro sowie durch beauftragte Ingenieurbüros untersuchen zu lassen.

Dieser formelle Untersuchungsauftrag wurde bereits erstellt und wird zur
Zeit den zu beteiligenden Referaten (Baureferat sowie der Stadtkämmerei)
zur Unterschrift vorgelegt.
Die geschätzte Dauer dieser Untersuchung beträgt i.d.R. ca. ¾ bis 1 Jahr.
Im Zuge der Untersuchung können auch erstmalig die Kosten sowie die
Dauer der Maßnahme geschätzt werden.
Dem Stadtrat wird dann in Form eines Projektauftrages die Maßnahme
erstmalig vorgestellt.
Nach hoffentlich positiver Entscheidung kann mit der konkreten Entwurfs-
planung begonnen werden. Weitere Genehmigungsschritte sind dann die
verwaltungsinterne Projektgenehmigung sowie die Ausführungsgenehmi-
gung, welche wiederum vom Stadtrat beschlossen werden muss.

Wie Sie daraus ersehen können, wird der Stadtrat in Ihrem Sinne im Zuge
der weiteren Verfahren eingeschaltet.

Sonstige Genehmigungen, wie z.B. Baugenehmigung, Schulaufsichtliche
Genehmigung, Beantragung von Fördermitteln usw. laufen parallel zu den
Planungen und Beschlüssen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Für die lange Bearbeitungszeit bitte ich Sie vielmals um Entschuldigung.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

20.11.2012

Baumbestattungen

Antrag

1. Die Friedhofsverwaltung berichtet dem Stadtrat über die Nutzung der so genannten 
Baumbestattung auf dem Münchner Waldfriedhof.

2. Die Friedhofsverwaltung prüft, ob auf weiteren Münchner Friedhöfen, zum Beispiel dem neuen 
Südfriedhof, die Baumbestattung angeboten werden kann.

Begründung:

Bestattungsverhalten und Totenkult ändern sich stark. Auch die Stadt München reagiert darauf, zum 
Beispiel mit dem Angebot der Baumbestattung auf dem Waldfriedhof. Interessant ist, ob dieses 
Angebot auf entsprechende Nachfrage stößt.

Der neue Südfriedhof mit seiner landschaftlich geprägten Gestaltung und den großen Bauminseln 
erscheint für eine Erweiterung des Angebotes geeignet.

gez. gez. gez. gez.
Alexander Reissl Michael Leonhart Monika Renner Dr. Reinhard Bauer
Stadtrat Stadtrat Stadträtin Stadtrat

Alexander Reissl
Michael Leonhart
Monika Renner
Dr. Reinhard Bauer
Stadtratsmitglieder





•
•

•

•







A N T R A G  Z U R  D R I N G L I C H E N  B E H A N D L U N G  
F Ü R  D I E  V O L L V E R S A M M L U N G  A M  2 8 . 1 1 . 2 0 1 2

Gleichstellungsorientierte Haushaltssteuerung

Der Stadtrat der LH München möge beschließen:

Alle Referate der LH München, die mit der gleichstellungsorientierten Haushaltssteuerung zu tun haben, 
stellen dem Stadtrat der LHM dar, wie viele Mann- (und selbstverständlich auch Fraustunden!!!) sie in etwa 
dieser Stadtratsbeschluß kostet und wie sie das „Kosten-Nutzen-Verhältnis“ beurteilen.

Begründung:

Der Stadtrat hat am 25.10.11. die gleichstellungsorientierte Haushaltssteuerung beschlossen. Dies ist in der 
Tat ein interessantes Thema, dem man sich nicht verschließen sollte, dessen Tragweite für die Befassung in 
den Referaten für den Stadtrat zu diesem Zeitpunkt aber wohl noch nicht erkennbar war.

Wenn allerdings – wie inzwischen aus vielen Referaten zu hören ist – die Kosten den wahrscheinlichen 
Nutzen exorbitant übersteigen, muß ein vernünftiges Gremium wie der Münchner Stadtrat auch überlegen, 
einen Beschluß zurückzunehmen.

In Zeiten extrem knapper Kassen, in denen wichtige Projekte auf Eis gelegt werden und das Personal bei 
steigenden  Aufgaben  immer  knapper  wird,  ist  es  nicht  zu  vertreten,  daß  derart  personalintensive 
Anforderungen, deren Ergebnis, bzw. dessen Umsetzung mehr oder minder in den Sternen steht, an eine 
Verwaltung gestellt wird, die ohnehin durch die unbedingt notwendigen Arbeiten voll ausgelastet ist.

gez. gez.

Ursula Sabathil
ehrenamtliche Stadträtin

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

FREIE WÄHLER im Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 buero@fw-muenchen-stadtrat.de

FREIE WÄHLER – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antragsteller

Ursula Sabathil
Johann Altmann

Telefon: +49 (0) 89 / 233 – 207 66
Fax: +49 (0) 89 / 233 – 207 70

E-Mail: ursula.sabathil@muenchen.de
johann.altmann@muenchen.de

E-Mail
Stadtratsbüro: buero@fw-muenchen-stadtrat.de

München, 19. November 2012
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
20.11.2012

Lärm- und Partymeile Gärtnerplatz – was kann die Stadt tun?

Die anhaltende Belästigung durch Lärm und Abfall rund um den Gärtnerplatz – vor
allem in den Sommermonaten – bleibt ein Thema, das Anwohner und
Bezirksausschuß beschäftigt. Wie Lokalmedien berichteten, wurde mittlerweile ein
Arbeitskreis ins Leben gerufen, um das Problem in den Griff zu bekommen. Auf der
jüngsten Bürgerversammlung des zuständigen BA Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt
wurden zudem mehrere Anträge verabschiedet mit der Zielstellung, die Belastung für
die Anwohner zu reduzieren; dabei ging es u.a. um mehr Abfallbehälter,
Toilettenhäuschen etc. Die Stadt dämpfte indes die Erwartungen. Hier sind Fragen
angebracht.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Inwieweit ist stadtseitig beabsichtigt, Vertretungen betroffener Gärtnerplatz-
Anwohner wie etwa den genannten Arbeitskreis
(www.streifzug.gaertnerplatz@googlemail.com) künftig wirksamer in die städtischen
Planungen einzubeziehen, etwa was Maßnahmen des Baureferats oder KVR-
Angelegenheiten angeht?

2. Inwieweit sieht sich die Stadt grundsätzlich in der Verantwortung den betroffenen
Anwohnern gegenüber, die ein Anrecht auf lebenswerte Wohnumstände in „ihrem“
Stadtviertel gegenüber dem Unterhaltungsbedürfnis häufig rücksichtsloser und zu
vieler Partygänger geltend machen können?

3. Welche Regelungsmöglichkeiten sieht die Stadt grundsätzlich, um wenigstens die
von den Anwohnern am häufigsten monierten Probleme – Vermüllung, nächtlicher
Lärm – in den Griff zu bekommen? Wie steht die Stadt dem Vorschlag eines Alkohol-
Ausschankverbotes ab einer bestimmten Uhrzeit gegenüber?

Karl Richter, Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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